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Verdienst erworben. Im Interesse des jungen Zweiges aum deutscher
Geschichtschreibung ist hre Fortsetzung und Ergänzung NUur wünschen.

München. aser.
Rall, Hans, Zeitgeschichtliche Züge 1m Vergangenheitsbild mittel-

alterlicher, namentlich mittellateinischer Schriftsteller. Ebering,Berlin 1937. C 208 e 12,40
‚„„Historiographische Projektion“‘ zeitgeschichtlicher Auffassungen und

Interessen In die Vergangenheit 1Ird auch eute nicht Sanz auszuschalten
sein, WIr VON der Geschichtschreibung Quellentreue und Objektivität
streng ordern Das Ma übte S1e ausgiebig und bedenkenlos, N1IC Aaus Mangel

Gewissen, Sond: AUus Werischätzung der Tradition Uund AUSs Verlegenheit
VOL Traditionslücken, dıie Uurc mangelhafte okumentierung der Tatsachen
oder Uurc Verlust der Dokumente verschuldet Es ist darum leicht,
Fälschungen und tendenziöse Ausmalung 1m Ma testzustellen, schwer ]e-
doch, S1e gerecht und ohne billige Entrüstung würdigen. all hat mit
uter Kenntnis des augenblicklichen Standes der Einzelforschung alle De-
kannten und viele weniger bekannten, aber N1IC weniger charakteristischen
Beispiele glücklich gruppiert un verständnisvoll Deurteilt UOrdensgeschicht-
liches aterıa 1ST in Fülle geboten. Es kann ja auch n1C. wundernehmen,
daß gerade die Benediktinerklöster miıt ihrem SIinn für Haustradition eine
besondere orlebe aTiur zeigten, die verschiedensten Rechts- oder Besitz-
ansprüche Zeitlic möglichst eit zurückzudatieren und mit großen amen
des Himmels und der rde sanktionieren. Wır 1LieENNEN Autoren wIe
Petrus 1akOnus VON Montecassino, Hilduin un Suger VON ST enIis,

VOoNn ST Emmeram, Von ST Gallen, Tobleme WwI1e das der Xemp-
tion, des Patronates, des Lehensverhältnisses, der Patrizinien, zeigen,
wI1ie dankbar der Ordensgeschichtler Tfür die eißige und uge Sammlerleistung
sein mMu ersehen egegnen 1im Yanzen uch nicht, allerdings auch keine
weiterführenden eigenen Lösungsversuche. och 1e der Verfasser auch
Autoritäten w1e Levison und Buchner gegenüber kritischen Abstand

München Lang.
Lenssen, eraphim, Le ondateur de CIteau X; aın Kobert West-

malle, Impr. de ’Ordre CIist. 1937 SE
Mit schönen, aber auch sehr etiontem Eifer legt di Schrift dar, daßr Robert als Gründer VOoOonNn Citeaux un als wahrer eiliger gelten habe

Wenn er schon Irüh und in jüngster Zeit wieder abschätzig beurfeilt werde,
verkenne INan, daß ilhelm VON Malmesbury AdUS Chauvinismus seinen
englischen Landsmann Stephan die eistung und den Charakter Roberts
herabgesetz habe, und daß Konrad Von erDac nicht die Meinung der
ersten Zisterzienser, Ssondern die des ilhelm wliedergebe.
Bachem, Irmengard, OSB., Mutter irgitftia Q 0B Salesianer-

Verlag, München 1938 &0
DIie Lebensbeschreibung der Ersten Generaloberin der Missions-Benedik-

tinerinnen VON Tutzing wendet sich iın erster Linie die Mitglieder und
Freunde der Ordensgemeinde, jene, die der Schwesternschaft sSeIit den

Jahren ihrer ründung in Dan  arkel und 1e verbunden siınd nen
weiß s1e in anmutiger Sprache, in lebendiger Gestaltung jene Persönlichkeit
VOL Augen tellen, die der Kongregation a  re vorstand, die ihr Vor-
bild und uhrerıin Wäl, und die s1e AUus den nfängen der Entwicklung dort-
hın gebrac hat, s1e eute STe ein 46 auft dem cheffel, ine Stadt
autf dem erge eine große, uhende Gemeinschait, die dıe Weisung des

Inerrn „Lehret alle Völker verstanden und in die Tat umgesetzt hat
selten klarer Art WIT: hier der Werdegang einer Trau geschildert, In eren
erzen die 1e ZUu deutschen Heimatland und echt katholischer Aposto-
Jatsgeist nNn1IC rTrennen sind Wohl vermag dieser els die westftfälische
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Landwirtstochter, die in ihrer Jugend kaum AUSs dem Umkreis ihres Besitz-
tums herausgekommen ISt, bewegen, sich VON den ren trennen, in
fernen Ländern arbeıten und wirken, aber hre 1e wIird immer der
deutschen eimat gehören, und S1e ırd eben In dieser eimat den 1ıttel-
pun und die Kraftquelle Tür ihr Werk Schatiien Das en utter BirgittasWIT. eindringlicher, als 1 und Schatten darın SO verteilt sınd, WIEe
S1e jedem en gehören. Dieses Bestreben, gerecht urteilen, auch die
ärten und Unebenheiten eines Charakters N1IC dort verschweigen,
c$S gilt, iıh ZU Vorbild Iür eine Gemeinscha rheben, gibt dem uch
das schöne großzügige Siegel der Wahrhafttigkeit, für das WIr seiner Ver-
fasserin danken wollen.

Gräfelfing. T3xis-Bordogna.
Schmid, ; Die Orgeln der el morbac Ihr Bau und ihre

Stellung In der Musikgeschichte des Odenwaldklosters Buchen, Verlagdes itksmuseums 1938 89
Dieses Heit der ammlung ‚„‚Zwischen Neckar und Main““ (Heimat-blätter des Bezirksmuseums Buchen V.) ist eın sehr wertvoller Beitrag

/ASBE Musikgeschichte Mainirankens Das noch erhaltene, 1934-—36 mit Pietät
und Verständnis restaurierte Wunderwerk der e1it über Deutschland hinaus
erühmten Amorbacher rge gab die Berechtigung, dem Orgelbau in dieser
ältesten el Mainirankens ıne eigene Studie widmen. Mit vorbild-
licher Gewissenhaftigkeit ist der Verfasser allen erreichbaren Quellen
über Orgeln, Orgelbauer un Organisten des alten OSsters nachgegangenun beachtlichen Ergebnissen gelangt Die verschiedenen Orgeln, die das
Kloster in den langen Jahrhunderten Sse1INeESs Bestehens esaß, werden, sowelt
sıch Nachrichten darüber fanden, charakterisiert und e1 der Einfluß
des süddeutschen Orgelbaustils bel der Schleich-Orgel 1685 und der des
westeuropäischen, Iranzösischen bei dem großen, eute noch vorhandenen
tummschen er aufgezeigt. ZUu dem kommen naturgemäß vliele auft-
schlußreiche Einzelheiten Adus der musikgeschichtlichen Vergangenheit des
Osters und Mainifrankens überhaupt. Die in diesem all gebotene eran-
ziehung und Auswertung vieler ‚„unmusikalischer‘“‘ Quellen, w1e Kloster-
rechnungen, Personalakten, Chroniken, Pfarrmatrikeln; führte Erkennt-
nissen, die nicht 1U den Musikwissenschafitler angehen, zumal in der Arbeit,trotz des spezialisierten Gegenstandes auf die jeweiligen Zusammenhängemit der allgemeinen Kultur- und Geistesgeschichte hingewilesen 1Ird.

Schweiklberg. Federl
Stüwer, W., Dıe Patrozinien 1m Kölner Großarchidiakonat 2“

ten Beiträge ZUr Kultgeschichte des Niıederrheins Bonn, Röhrscheid
1938 Gr.-4°, 238 S Dr. 9,50.
Die In den etzten Jahren sich mehrenden, patroziniumsgeschicht-liıchen Untersuchungen lassen sich in dre1i Gruppen unterscheiden: jene,die ıne reine Statistik darstellen, jene, die ebenfalls aut historisch-statisti-

schem Weg die Patrozinien  P  < erfassen, aber daraus auft Miss1ions-, Rechts-
verhältnisse und Heiligenverehrung allgemeine Schlüsse ziehen suchen,und Jen6, die VO kKechtsverhältnis eines Heiligtums ihren Ausgang nehmen.
Die vorliegende umfangreiche Untersuchung cheint der zweiten Gruppeeingereiht werden können und mehr den eıligen sich und seinen ult
betrachten wollen. SO werden in einem geschlossenen Bereich nit einer
eichen geschichtlichen Vergangenhei Patrozinienkreise unterschieden
(allgemeiner, römischer, Iränkischer, angelsächsischer, köln-mainzischer,orientalisch-spätmittelalterlicher). 1ese Einteilung aber cheint 111. N1IC.

verschiedensten Aufschluß bileten.
unbedenklich sein. enn der gleiche Heilige kann nach Gegend und Zeit

So gibt beispielshalber St. Benedikt
219), der hier dem orientalisch-spätma. Kreis zugerechnet wird, In ber-

bayern ein plastisches und urchaus verlässiges ild von dem irühma.


